
falls an Bord der Gavole

etwas zuflüſterte
mit dem anderen durch einen Gang

in wenigen Minuten freuen würde uns zu empſangen

nun meine

unſt Leben Wiſſen
Erſcheint täglich S h alle a den 12 April e 1921 e 84

D 3 J j augenblicklich dieſe Frage zu beantworten oder mit Jhnen den u48 e emnts Fall zu beſprechen Jch habe zuerſt dem Direktor Ihrer Ge Statiſtik
Schränkchens

Roman von
Burton E Stevenſon

3t Fortjetzung Nachdrock verboten
Wir ſahen wie das Quarantäneboot weiterfuhr und die

franzöſiſche Jacht ſich an ſeine Stelle bei der Treppe legte
Nach kurzer Unterhandlung ſtieg ein Mann aus der e ven eden

Nun kam die Reihe an uns Nach
einem ſcheinbar ſehr ge,ährlichen Manövrieren lagen wir an

der Seite des Rieſen und einen Augenblick ſpäter betraten
Godfrey die zwei Herren und ich das große Schiff

Me ne Genoſſen begrüßten den Offizier der die Wache bei
der Pfortluke hatte und dann eilten wir einen engen Gang
entlang wo es nach Gummi und erhitztem Metall roch dann

eine Treppe nach der anderen hinauf bis wir zuletzt das Haupt
Promenadendeck erre chten Hier verlie zen uns e zwei Herren
um gewiſſe diſtingu erte Paſſagiere auſzuſuchen deren Meinung
über die Tagesfragen wie man annahm von einem großen
Publitum mit ungewöhnlicher Spannung erwartet wurde God
frey blieb vor dem Schalter des Quartiermeiſters ſtehen und
reichte dem Beamten ſeine Karte hine n

Jch möchte Herrn Pigot vom Pariſer Service de Sürxete
ſprechen, ſagte er Können Sie meine Karte durch einen

Steward überoringen laſſen nDas iſt nicht nötig, lautete die höfliche Antwort Das
dort iſt Herr Pigot der Herr mit dem we hen Haar der uns
den Rüden kehrt Wenn Sie ſich einen Augenoleck gedulden
wollen der Herr mit dem er ſpricht iſt vom franzöſiſchen
Konſulat Er iſt eben an Bord gerommen

Jch konnte das Geſicht des In peitors nicht ſehen aber be
nerxtte daß er ſich ſehr aufrecht hielt und daß ſeine Haltung
nilitäriſche Schulung verr et

gangerer Mann mit gewichſtem Schnurrbart und einem Jwitker
Er begrüßte eben den Inſpektor und zog nach einigen Worten
aus der Bruſtta che einen Umſchlag der ein großes rotes Siegel
trug

Der Herr vom Konſulat war ein

Pigot warf einen Blick darauf während ihm ber andere
Dann nickte der Detettiv und entſernte ſich

Offizielle Geſchä,te ohne Zweiſel, meinte der Dugtrtier
meiſter der die kleine Szene ebenfalls beobachtet hatte Mon

ſieur Pigot iſt ener un erer beſten Beamten und Sie werden
finden daß es ein Genuß iſt ſich mit ihm zu unterhalten Er
wird zweifellos bald zu Jhrer Verſügung ſtehen

Ja, ſagte Godfrey und ſchnitt eine Grimaſſe aber mit
lerweile werden meine geſchätzten Kollegen zur Shelle ſein Sie
ſind mir auf den Haden da ſind e ſchon

Jn der Tat kamen während der nächſten zwanzig Minuten
die Reporter der anderen Zeitungen einer nach dem anderen
an bis ſich vor dem Schalter ein ganzes Trüppchen vere nigt
hatte Und faſt jede Zeitung hatte einen Spezialreporter ab
geordnet um Pigot zu interviewen Augen che nlich waren
ſich alle Zeitungen über ſeine Bedeutung im klaren Es fand
eine kurze gemütl che Beſprechung ſtatt und dann wurde einer
der Stewards beauftragt die Karten der verſammelten Preſſe
in die Staatskabine des Jnſpeltors zu tragen und um Aud en
zu bitten
Lachend entfernte ſich der Steward und er kam alsbald

mit dem Auftrage zurück uns mitzuteilen daß Herr Fac p
Aber

als weitere fünf Minuten verſtrichen und er nicht erſchien
brach die Ungeduld von neuem aus Die Herren von der
Preſſe waren es nicht gewohnt warten zu müſſen

Jch ſchlage vor ſeine Feſtung zu ſtürmen, ſagte der
World Vertreter

Gerade in dieſem Augenblick erſchien Pigot auf der Bild
fläche Jm Augenblick war er umringt eMeine lieben Freunde von der Preſſe, ſagte er langſam
aber mit kaum merklichem fremdländiſchem Akzent indem er
den Geſichtern ringsum zulä helte ent chuldigen Se bitte
daß ich Sie ſo lange warten ließ aber ich hatte einige Geſchäfte
von höchſter Wichtigkeit zu erledigen und mußte auch meinen
Koffer paden Steward, fügte er Linzu Sie werden mein
Gepäck vor meiner Kabine finden bringen Sie es hierher
damit ich mich ſofort an Land begeben kann Der Steward
eilte hinweg und Pigot wandte ſich wieder an uns Und

Herren, fragte er womit kann ich Jhnen
dienen

Die Rolle des Sprechers fiel natürlicherweiſe Godfrey zu
Zuerſt wünſchen wir Sie Herr Jnſpeltor hier in Amerika

willkommen zu heißen, ſagte er und den Wunſch auszudrücden
Sie möchten in unſerem Lande einen angenehmen und intereſ
ſanten Auſenthalt ſinden

Sie ſind ſehr ſreundlich, antwortete der Franzoſe mit be
n Lächeln Jch zweifle nicht daran daß er äußerſt

ntereſſant ſein wird beſonders in Jhrer wundervollen Stadt
von der ich ſchon ſo viel Erſtaunliches gehört habe

Und ſodann, fuhr Godfrey fort hoffen wir daß mit
Jhrem Beiſtande unſere Polizei in die Lage verſetzt wird das
Geheimnis aufzudecen das den Tod der drei Männer umgibt
die kürzlich hier ermordet worden ſind und den Mörder feſt
unehmen Ohne ſolche Beihilfe ſcheint e nicht imſtande zuen etwas zu erreichen v

Pigot hielt die Hände wie zur Abwehr vor
Jch hoffe gleich jalls ſagte er daß unſere Bemühungen

don Erſolg gelrönt ſein möchten aber wenn Jhre Polizei dazu
nicht imſtande war wird auch me ne be cheidene Hilſe wenig
Ausſicht auf Erjolg bieten Ich hege eine e,e Bewunderung
für Jhre Polizei ihre Erfoige ſind bewundernswert wenn
man die Schweerigee ten in Betracht zieht unter denen ſie
arbeiten mußEr ſprach ſo aufrichtig daß ich davon überzeugt war daß
er es mit ſeinem S ernſt mecnte Aber Godfrey lächelte nurr

iſt bereits ſprichwörtlich, ſagte er daß die franzöſiſchePot i die beſte der lt iſt Sie hahen wohl eine Thedrie
odes jener drei Männerlich desu fürchte, ſagte Pigot bedauernd es iſt unmöglich

heimpolizei Ber cht zu erſtatten Morgen wird es mir ein Ver
gnügen ſein Jhnen alles was ich kann mitzuteilen Aber für
heute abend ſind mir die Lippen verſiegelt ſo ſehr ich es be
daure ſo unhöflich erſcheinen zu müf,en

Jch hörte hinter mir einen leſen Seufzer der Enttäuſchung
als der direkte Angriff abgeſchlagen wurde Pigots Haltung
war natürlich vollſtändig korrekt Aber nichtsdeſtoweniger ver
ſuchte Godfrey einen Flan enangriff

Gehen Sie heute nacht an Land fragte er
Jch erwarte einen Vertreter Jhrer Geheimpolizei an

Bord, erilärte Pigot Jch hoffe ihn in die Stadt zu
begleiten Jch habe eine Zeit zu verl eren Je ſchneller wir
zu Werke gehen deſto wahr cheinlicher iſt unſer Erfolg Ah
vielleicht iſt es e er Herr jügte er hinzu als man jemand
mit ſauter Stimme nach Herrn Biggott fragen hörte

Jch erkannte die Stimme God,rey eben,alls und ich he
merite wie ſich fein Antl s umwölite

Einen Augenblick darauf bahnte ſich Grady mit Simmonds
an ſeiner Seite einen Weg durch das Trüppchen

Herr Biggott rief et umfaßte die ſchianke Hand des
Franzoſen mit ſener mächtigen Prage und drückte e herzhaft

Freut mich Sie zu ſehen inJch hoffe Sie ſprechen Engliſch denn ich verſtehe ke n Wort
Jhres Kauderwel chs Jch bin der Kommi,ſar Grady Direito
der Geheimpolizei es iſt Simmonds einer meiner Leute

Pigots vollendete Lierenswürdig t hielt ſtand
Jch freue mich außerordentlich Sie kennen zu lernen

Herr Kommiſſar, ſagte er und auch Sie Herr Simmonds
Gewiß ich ſpreche Engkiſch allerd ngs wie Sje bemerken
werden mit einiger Schw erigkeit

Dieſe Reporter be ä tigen e wie die Stechfliegen, fuhr
Grady fort und ſah ſich im Kreiſe um wobei ſich ſeine Miene
verdüſterte als er Godjrey erblickte Nun könnt Jhr Euch
dünne machen Jhr werdet heute abend nicht eine Silhe aus
uns herausholen Richt Herr Biggott

Jch habe den Herren ſoeben ge,agt daß ich meinen erſten
Bericht Jhnen abſfatten muß, ſtimmte Pigot bei

Dann wollen wir irgendwo einen Schluck tr neen, ſchlug
Graby vor

Jch hoffte, fagre er höflich wir würben uns ſoſort an
Land begeben Jch habe meine Papiere in Bereitſchaft für
Se

Mir t nierer StadtWillvmmen un,erer Stadt

Ganz recht, meinte Grady Und ſobald ich ſie angeſehen
habe werde ich Jhnen den Broadway zeigen und ich wette
Sie werden mir zugeben daß im ganzen fidelen Paris nichts
an ihn heranreſcht Jſt dies Jhr Handioffer Ja S mmonds
nehmen Sie ihn mit Grad wandte ſich der Treppe zu

Aber der auſmerkſame Steward lam Simmonds zuvor
Plgot ergriſf noch einmal das Wort Er lächelte ein wenig

als er ſagte Alſo auf Wiederſehen morgen meine Herren
Jch werde im Hotel Aſtor wohnen und mich freuen Sie zu
empfangen wollen wir um elf Ahr ſagen Es tut mir wirk
lich leid daß ich Jhnen heute abend chts ſagen kann

Er reichte dem Quartiermeiſter die Hand winlte uns zu
und ging Grady nach der dieſe Höflichke tsbezeugungen mit
merkbarer Ungeduld beobach ete Zu ammen verſchwanden ſie
auf der Treppe

Welch ein Gegenſatz in den Manieren meine Hetren
ſagte Godfrey zu den Reportern Haben Sie ſich nicht auch
für Amerila geſchämt wie ich

Man lachte da es bekannt war wie er mit Grady übers
Kreuz ſtand und doch war nicht zu verkennen daß ſie mit ihm
einverſtanden waren

Komm Leſter, ſagte er zu mir wir wollen auch zurüg
kehren Jch werde das Schiff nachher wieder herſchiden damit
es die anderen holt

Vierundzwanzigſtes Kapitel
Beim Dock angelangt verabſchiedete ſich Godfrey von mir

und eilte auf ſeine Redaltion um ſelnen Artikel zu ſchreiben
der wie ich mutmaßen konnte mit dem Benehmen der Aeri
kaner und beſonders dem Gradys ſich auseinanderſetzen würde
Mir hatte die Seehuſt ungewöhnlich Appetit gemacht und
daher nahm ich eine Droſchke und fuhr zu Murray mit der
Abſicht bei einem guten E,ſen den Abend her zu verbringen
Außer in gewiſſen Stimmungen iſt Murray nicht mein Ge
ſchmack der pfeudogriechiſche Tempel in e ner Ecke mit ſeinem
Waſſerfall über die Stu,en die gemalten Wollen an der
die Glastafeln die von unten her beleuchtet ſind alles das
kommt mir im allgemeinen geſchmackikos vor Aber wenn ich
in ſchwermütiger Stimmung ben gehe ich ganz gern zu Murray
und finde ſogar etwas Maleriſches und Romantiſches an hellen
Kleidern ſchimmernden Schultern und hübſchen Geſichtern in
dieſer ſeltſamen Umgebung Und dann findet man natürlich
immer eine Küche die chts zu wünſchen übrig läßt

An dieſem Abend war ich in der richtigen Stimmung um
mich in dieſem Lokal zu ergötzen Mit Genuß verzehrte ich
das Abendeſſen und verweilte dann ſo lange bei Kaffee und
Zigaretten daß es ſchon kange nach zehn Uhr war als ich
wieder die Zweiundvierzigſte Straße betrat Nach kurzer Ueber
legung beſchloß ich zu Fuß nach Hauſe zu gehen und ſo wandte
ich mich dem Broadway zu der ſich bereits mit Theater
publiium zu füllen begann

So oft ich ihn auch geſehen habe der Broadway iſt für mich
nachts immer noch ein Wunder mit ſeinen blitzenden Reklame
ſchriften feinen wogenden Menſchenmengen ſeinem lauten
Straßenverkehr ſeinen hellen Schaufenſtern Grady hatte
recht wenn er ſagte daß das fidele Paris nichts Gle chartiges
aufzuweiſen hatte Auch keine andere Stadt beſitzt ſoweit
ich ſie kenne etwas Aehnliches An jenem Abend ſchlenderte
ich ungemein wohlgelaunt die Straße enlang und genoß den
Anblick in vollen Zügen Dann und wann blieb ich ſtehen
um ein Schauſenſter zu beſichtigen Als ich den Madiſon

uare erreichte trat ich unter die Bäume naus um das
Bügeleiſen das weiß z den Himmel ſtand zu betrachten

nun warf ich einen Blick auf den Metropolitan Turm der
zwar höher aber weit weniger maleriſch iſt und erkannte
auf der großen üUlnminierten Uhr t es beinahe ha
zwölf Uhr war
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Hans Bauer

Nachdruck verboten
Der Statiſtikerkongreß hatte ſich nach den Anſtrengungen der

vergangenen Tage eine Erholung in Geſtalt eines fre en Vor
mittages gegönnt Grund genug daß ein Teil der Herrer
einen Spaziergang in die Umgebung des Tagungsortes

unternahm eAls ſie ein Stündchen dahingeſchlendert und in einen Wald
gekommen waren wies plötzlich einer mit ſeinem Stocke auf
einen Baum Die anderen blieben ſtehen und ſahen das
Objelt der Aufmerkſamkeit ihres Kollegen einen Erhängten

Hm ſagte der eine der Statiſtiler nach der kurzen Pauſe
die bezweds der Durchlebung des Gefühls der Erſchütterunc
über menſchliche Tragik auch bei Wiſſenſchaftern abligatoriſaä
iſt 5m Bezüglich des Selbſtmordes iſt zu jagen daß der
Juni ſtark den anderen Monaten voranſteht Unter Anſetzung
eitter Durch chnittsquote von 100 für die zwölf Monagte werden
in ihm im Gegenſatz zum nledrigſten Monat dem Dezember
volle 114 Selbſtmorde verübt

Jch habe warf ſein Nebenmann ein die Selbſtmord
ſtatiftik ver ſchiedentl ch im Hinblick auf die Religionen unter
ſucht und feſtſtellen können daß dieſe Todesart am häufigſte
von Katholiken gewählt wird An zweiter rangieren
die Proteſtanten An dritter die Juden ozentugl am
ſeltenſten finden wir ſie bei Diſſidenten

Jntereſſant iſt auch die Erfahrungstatſache fügte ein
dritter hinzu daß in Deutſchland 1900 1910 auf 116,36
Frauen die ſich ſelbſt getötet hatten nur 89,5 Männer kamen

Auch in flultuierende und ſeßhafte Bevölkerung muß be
Erörterung der Selbſtmordl äufigleit gechieden werden brummte
eine Baßſtimme dazwiſchen Das Verhältnis iſt hier 118 zu
91 zugunſten der fluituierenden Bevölkerung

Jch habe ſpeziell die Frage unterſucht griff nun ein
jüngerer Kollege das Wort auf wie der Beruf auf die Selbſt
mordneigung einwirkt Es hat ſich mir gezeigt daß der ſoge
nannte beſſere Mittelſtand hauptſächlich alſo wohl das Be
amtentum und die Kaufmannſchajt den anderen Berufen gegen
über in der Selbſtmordhäufigteit ſtark bevorzugt iſt

Bezüglich des Alters wäre darauf hinzuweiſen konnte
ein anderer Kollege ergänzen daß von allen die ſich 1900 bis
1910 in England Frankreich und Deutſchland das Leben
nahmen 61,59 9 das 35 Jahr überſchritten hatten

Recht wichtig und der dicde Glatzkopf ſagte
es mit leichtem Tadel und leider von Jhnen bisher
noch nicht erwähnt iſt die Scheidung in Länder Spanien
marſchiert im Selbſtmord voran Bei einer Durchſchnittsquote
von 100 für die unterſuchten Länder beträgt ſeine Quote 167
Es folgen Jtalien 141 Frankreich 117 Deutſchland 108
England 98 Dänemark 96 die fkandinaviſchen Länder 89
die Schweiz mit nur 79

Sehr beachtenswert ſei auch die Prüfung der Selbſtmordluſt
auf ihr Auftreten hin in Stadt oder Land machte ein anderer
Kollege aufmerkſam Es ſtelle ſich heraus daß an den im ver
gangenen Jahre beiſpielsweiſe in Jrland begangenen Selbſt
morden die Landbevölkerung nur mit 39,85 05 beteiligt ge
weſen ſei

Für mich hob Profeſſor Dr Schottler bedeutſam die
Augenbraunen iſt bislang bei der Selbſtmordſtatiſtik nicht ſo
ſehr die Er cheinungsform des Selbſtmordes als vielmehr deſſen
Motiv ausſchlaggebend und der geſteigerten Beachtung für
Wert befunden worden Meine Unterſuchungen haben mich
gelehrt daß als weitaus häufigſtes Motiv finanzielle Schwie
rig leiten bei den Selbſtmordluſtigen in Betracht kamen Ein
gut Stück zurück erſt rangierte Liebesleid

Auch der Selbſtmordort darf dem Statiſtiker nicht be
langlos ſein meinte ein ſchwaches Greiſenſtimmchen Jm
Hotel habe ich graphiſche Darſtellungen darüber liegen die ich
den Herren gern zur Verſügung ſtelle Die am häufigſten
gewählten Auflnüpfungsgegenſtände ſind Kleiderhaken Die
Beteiligung der Baumäſte iſt etwas ſchwächer Es folgen
Nägel Kronkeuchter Schrankkuppeln Unter den Bäumen
wieder ſtehen die Eichzn an erſter Stelle Es folgen Buchen
Eſchen Birken Am ſeltenſten ſind Nadelbäume vertreten

Als Kurioſum kann ich Jhnen ferner berichten, ſagte
der berſhmte Herausgeber der Statiſtiſchen Zeitdokumente
daß unter Beachtung der Häufigkeit des Vorkommens der

jewerl gen Namen in Deutſchland ſich 1910 1915 unter den
Namen der Erhängten am häufigſten die auf Runlwitz lautenden
befanden Schauler Müller Geßler Schierach Junghans
folgen in der von mir ange ührten Reihenfolge

Ein früherer Mediziner erg ng ſich über die Häufigkeit von
Selbſtmördern bei Homoſexuellen und Heteroſexuellen bei
Fleiſcheſſern und Vegetariern bei fle ſche enden Homo exuellen
und vegetariſchen Homoſexuellen bei fleiſcheſſenden Hetero
ſexuellen und vegetariſchen Heteroſexuellen Auch über den
Einfluß der di der Tageszeit der politiſchen Geſinnung des
unehelichen Geborenſeins der Kriminalität und der lyriſchen
Veranlagung auf die Selbſtmordneigung ſprachen Fachleute

Schließlich ward feſtgeſtellt daß nach der aus Erſcheinungs
tatſachen hergeleiteten ſtatiſtiſchen ſſen chaft eine große Wahr
ſcheinlichkeit dafür ſpreche daß der vorgeſundene Erhängte ſei
katholiſchen Glaubensbelenntniſſes anarchiſtiſcher Geſinnung
eine der flultuierenden Bevölkerung angehörige ſpaniſche Kauf
mannsfrau mit homoſexruellen Neigungen lyriſcher Veran
lagung und unehelicher Geburt die ſich wegen finanzieller
Bedrängnis im Juni frühmorgens um 4 Uhr an einem Kleider
halen erhängt hatte

Der Exryängte war nun allerdings ein Mann und zwar
der Rolltutſcher Gerber aus dem nahen Reufelde und nicht
katholiſchen ſondern proteſtant ſchen Glaubens durchaus un
lyriſcher Veranlagung ſerner ehelich geboren Mitgl ed des
Bauernbundes homo,exuellen Gelüſten nicht fröhnend Motiv
Schwermut über Steuerverenlagung Monat November Jeit
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tatiſtiſcher Erhebungen abgegebene Prophezeihungen laut
tatiſtiſchen Erhebungen nur in 23,53 Prozent der nachprüfbaren
Fälle eintreffen

Nunmehr ſchnitt einer der Gelehrten den Erhängten ab und
ſtellte Wiederbelebungsverſuche an

Aus Ernſt von Poſſarts Leben
Die Geheimvorſtellungen Ludwigs II

Zwei volle Menſchenalter ſind verſtrichen ſeit der nun
dahingegangene Ernſt Poſſart in Breslau ſein erſtes Enga
gement angetreten hat Eine ſchier unendliche Fülle von Ein
drücken hat in dieſen 60 Jahren der große Darſteller erlebt
ind man kann wohl ſagen daß kein zweiter Mann der Bühne
unſerer Tage ſo innig mit der deutſchen Theatergeſch chte ver
tnüpft gewe,en iſt wie der einſt ge Berliner Bürgersſohn undBuchhandlungsgehilfe auf den ch früh alle Ehren gehäuft

haben die einem Mimen nur zugängl ch ſind
Was I von Poſſart in ſeiner langen Künſtlerlauf

bahn begegnet iſt das u er ſelbſt in ſeinen Erinnerungen er
zählt die unter dem Titel Erſtrebtes und Erlebtes
vor mehreren Jahren bei E S Mittler Sohn erſchienen
ſind Eine der cigenartigſten Epiſoden der neueren deutſchen
Theaterge,chichte waren die Separatvorſtellungen die
ich Kön g Ludwig II von Bayern von den Künſtlern ſeines
Hoftheaters geben ließ An ihnen war Poſſart beſonders
beteiligt war er doch einer der wichtigſten Darſteller meiſt
ſogar der Leiter der Aufführungen Geben wir Poſſart in
einer ſeiner Schilderungen eſer Geheimvorſtellungen hier ſelbſt
das Wort

Jch entſinne mich genau der Audienz ſie fand am Tage
nach der Darſtellung der Jphigenie durch Klara Ziegler
tatt als Seine Majeſtät mir gegenüber im ſichtlichem Aerger
iußerte Jch kann keine Jlluſion im Theater haben ſolange die
Leute mich unausgeſetzt anſtarren und mit ihren Operngläſern
jede meiner Mienen verfolgen Jch will ſelbſt ſchauen aber
kein Schauobjekt für die Menge ſein Beſonders in unſerem
kleinen Hauſe dem entzüdenden Reſidenztheater fühlte ſich
der Monarch durch die Nähe des Publitums beengt Man
brachte an den Seitenpfeilern der Hofloge ſeidene Vorhänge
an um den König vor den Blicken der Neugier zu ſchützen
Allein die Theaterbeſucher die ſich ehrlich freuten den jugend
ſchönen Herrſcher von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen waren
nur umſo emſiger bemüht das Halbdunkel der Königsloge
zu durchdringen und die Opernglä er richteten ch unaufhörlich
dorthin Entrüſtet verließ der Fürſt eines Abends mitten
m Akt die Vorſtellung entſchloſſen ſich fortan dem Publikum
im Theater nicht mehr zu zeigen Kurze Ze t darauf wurde uns
mitgeteilt daß der König ne Probe zu Maria Stuart
beſuchen aber unbeachtet bleiben wolle Es war ein peinl cher
Vormittag Schauſp eler im Arbe tsrock unge chminkt häufig

om Regiſſeur unterbrochen und befangen durch die Anweſenheit
des Königs den ſie da oben in der dunklen Loge ahnten
auf der anderen Seite ein phantaſierelcher kundiger Zuſchauer
der die volle Stimmung der Szene das hiſtoriſche Kabinett
Kolorit und den Verlauf der Handlung in aller Ruhe genießen
wollte und nun nach jeder Richtung hin unzulängliches Stückwerk
in den Kauf nehmen mußte man konnte vorausſehen daß
dieſe Werkſtattarbeit dem anſpruchsvollen Monarchen keinen
Erſatz zu bieten vermochte für eine fertige Vorſtellung mit
dem vollſtändigen ſzeni ſchen Apparat an Koſtümen und Dedkora
tionen Er beſuchte denn auch niemals eine Probe mehr

Der Sommer kam Der König verließ die Reſidenz um nach
Schloß Berg und ſpäter nach h üoderſiedeln
Flüchtig ging das Gerücht es ſei in einem der Luſtſchlöſ,er die
Errichtung eines kleinen Pr vattheaters für Seine Mageſtät in
Ausſicht genommen Dort ſollten dann Mitglieder der Hof
bühne von Zeit zu Zeit Lieblingsſtücke des Königs zur Dar
ſtellung bringen Doch ſeine Wünſche hätten ja niemals in
ſo kleinen Rahmen Er,üllung finden können die Dramen die
ihn feſſelten verlangten Raum für Maſſenentſaltung und
Naturwahrheit in der ſzeniſchen Geſtaltung Der Plan blieb
in der Luft

Da nach Rückkehr des Hoflagers überraſchte uns
plötzlich der Befehl nachmittags um 3 Uhr ein kurzes Schau
ſpiel im Reſidenztheater vor Seiner Mafeſtät allein darzu
ſtellen Die volle Behaglichkeit mit welcher der königliche
Herr ſich dieſer Darbietung ngeben konnte ohne durch for
ſchende Blicke anderer Zuſchauer behelligt zu ſein erfüllten ihm
mit tiefinnerſter Befriedigung Die Vorſtellung wurde kurz
darauf in ähnlicher Weiſe ederholt und was erſchien natür
licher als der Wunſch des Königs nun auch ein großes Drama
mit allen Vorzügen welche die weite Bühne des impoſanten
Hof und Nationaltheaters gewährt in ſtilvoller Weiſe und
mit einer möglichſt vollendeten Beſetzung der Hauptrollen un
geſtört zu genießen Bedeutende Kräfte ſtanden ja dem
Monarchen hierfür zu Dienſten Die ſtummen Redner der
Hofbühne unſere trefflichen Maler W Döll und Jank
dieſes künſtleriſche Dreigeſt rn Quaglio ein Meiſter der
Architektur der farbenprächtige Jank und Heinrich Döll der
Maler des düſter Romantiſchen dazu der geniale Seitz der
es ſo wunderbar verſtand die Echtheit der Koſtüme mit
frappanter Bühnenwirkung zu pereinigen und endlich Karl
Lautenſchlager der findige Beherrſcher des Maſchinenwe ens
und der Lichteffekte ſie alle Zaben ihr Beſtes um im Ver
ein mit dem reichhaltigen Schauſpielperſonal unter Leitung
eifriger und kundiger Regiſſeure die Jdeen des jungen Herrſchers
zur Ausführung zu bringen So entſtanden die Sondervor
ttellungen die in ihrem äußerlichen Verlauf das Weihevollſte
und Ungetrübteſte geblieben ſind was ich als Darſteller während
50jähriger Bühnentätigkeit m terlebt habe Eine heilige Stille
im Zuſchauerraum der genau ſo beleuchtet war wie bei jeder
anderen öffentlichen Vorſtellung ein einziger aber aufmerk
ſamer kundiger und ehe Zuſchauer der oft nach Schluß
der Vorſtellung allein die Mitw rkenden vor die Rampe rief
auf der Bühne aber eine ſzeniſche Ausſtattung ſo bis ins
Kleinſte echt ſo natürlich wahr und ſtimmungsvoll daß ſie
den Schauſpieler unwillkürlich in den Bann der Wirklicheit zogkein lautes Wort des Souffleurs denn jedermann ſuchte fehnen

Stolz darin völlig Herr der Rolle zu ſein Wo findet der
ernſthafte Künſtler jemals in unſerem heutigen Theaterbetrieb
eine gleiche Unterſtützung Wir ſollen ja emals mit dem
Publirum ſpielen nein nzig mit den Perſonen die auf derBühne agieren Ob der voll ob leer kommt für uns nicht
in Betracht Der Schauſpieler unter ſcheidet das kaum denn
die blendende Rampe nimmt ſeinem Auge jede Fernſicht in
das matt beleuchtete Haus Jhn iann das uſpern Scharren

ſind ſchon wieder vorbei da gerade erſt Krokus und das

Romanhafte der dramatiſchen Konzeption nein die
hiſtoriſche Treue der Vorgänge wollte er in lebendigen Ge
ſtalten in echter ſtilvollendeter Umrahmung auf der Bühne
verkörpert ſehen Und ſo waren es meiſt geſchichtliche Dramen
die der Monarch ſich vorſühren ließ und deren ſzeniſche

er eine liebevolle Sorgfalt widmete Um dem
Wilhelm Tell das echte Gepräge zu verleihen mußten unſere

Maler die Schweiz bereiſen und an Ort und Stelle das Rütli
Altdorf und die hohle Gafſe auſnehmen Sie wurden ſpäter
auch nach Reims ge andt um in der Jungfrau von Orleans
durch naturwahre Wiedergabe des alten Domes ein hiſtoriſch
echtes Bild von dem Krönungszug Karls VII auf die Bühne
zu bringen Jn gleicher Wei,e eß der König auch die anderen
Dramen für ſeine Privatvorſtellung vorbereiten Se ne um
faſſende Kenntnis der einſchlägigen terariſchen wie der her
vorragendſten architeltoniſchen rle machte m fähig eine
genaue Kontrolle zu üben nicht der geringſte Fehler entgingſeinem Blick Haite der König nmal angeregt durch die
Leltüre eines biographi chen Werles beſonderes Intereſ,je für
dieſe oder neue ge,chichtliche Perſönl chteit geſaßt und war der
Wunſch in ihm rege geworden dieſe in ihrem hiſtoriſchen
Milieu lebend g geſtaltet auf der Bühne vor ſich zu ſehen
ſo ließ er zunuchſt nachfor,ſchen ob bereits irgendein Dichter
den Sioff dramatiſch behandelt hatte War dies der Fall
dann prüfte der König das gewählte Stüd auf ſeine geſchicht
liche Treue Die Schönheit der Diktion die Genialität der

oetiſchen Erfindung beſtimmten erſt in zweiter Linie die Auf
ührung Das langatmige fün attige Schauſpiel Voltaire

von Julius Leopold Kleim dem Dichter der Marig feſſelte
ihn nicht wegen ſeines literariſchen Wertes er wollte nur
den greiſen Philoſophen den Einſ edler von Schloß Ferney
den Alten vom Juraberge auf ſeinem Landſitze ir der
Schweiz mit dem berühmteſten und berüchtigſten aller Pariſer
Lebemänner dem ewig jungen Herzog von Richelieu der noch
im ſechzigſten Jahre eine Nonne ent,ührt haben ſoll in geiſt
vollem Geplauder vor Augen ſehen

Nach dem jähen Tode des Königs wurden in der Oeffent
lichkeit über die Separatvorſtellungen e wunderlichſten Stim
men laut Namentlich verurteilte man von vielen Setken
die Wahl der Stücke ohne ſie zu kennen und den angeblichen
Mißgriff des Königs für die Ausſtattung unbedeutender Stücke
fabelhafte Summen verſchwendet zu haben Den Wert der
ausgewählten Dramen habe ich bereits beleuchtet niemals iſt
in den Separatvorſtellungen etwas Unwürdiges niemals etwas
unnwürdig aufgeführt worden Das zeigte ſich auch bei den
Opern die König Ludwig II neben den chard Wagnerſchen
Muſildramen bevorzugte Da ſinden wir Glucs le de Jphi
genien Mozarts Zauberflöte Webers Oberon Gold
marks König von Lahore Ueberall lägt ſich auch die
Wahl der Tondichtungen auf das geſ,chichtliche oder literar
hiſtoriſche Jntere ſe des Königs zurückführen

Jn der Jnſzenierungsſrage blieb im allgemelnen der Grund
ſatz des Herzogs von Meiningen maßgebend hiſtoriſch treue
Ausſtattung bis ins kleinſte Jede St lwidrigkeit haßte der
König Ludwig II wollte intereſſante Vorgänge e beim
Stud um der Geſchichte ſein Gemül in Wallung verſetzt hatten
getreu auf der Bühne verkörpert ſehen Seine umfaſſende
Kenntnis der einſchlägigen l terari,chen wie der hervorragend
ſten architeltoniſchen Werke machte ihn ſähig hier eine genaue
Kontrolle zu üben nicht der geringſte Fehler entging ſe nem
Blick Die dramati,che Konzeption aber war ihm Neben
ſache Die damals in den Blättern genannten Summen welche
die Ausſtattung der Königsſtücke in München verſchlungen
haben ſoll waren lächerlich übertrieben kann doch hier von
einer Verſchwendung im eigentlichen Sinne des Woxtes kaum
die Rede ſein denn die gemachten Anſchaffungen kommen noch
heute dem Betriebe zugute und bilden einen wertvollen Te l
ihres Fundes beſonders für die Darſtellung von Stücken aus
dem 17 und 18 Jahrhundert Großzügig in allem was er
einmal erfaßte hat König Ludwig in der Bewilligung der
Mittel zur Verwirklichung ſeiner Liebkingswünſche niemals ge
kargt Von dem Bewußtſein durchdrungen daß dem Hauſe
Wittelsbach auf dem Gebiete der Kunſt Vortritt gevühre hat
der Königliche Mäſen dauernd Opfer gebracht um ſeiner
Reſidenzſtadt München den künſtleriſchen Vorrang in Deutſch
land zu gewinnen

Frühling in Wiesbaden
Pon

Müller Waldenburg
Nachdruck verboten

Nicht Blüten und Hitze nicht Sturm und kurze Tage
zeigen uns den Wechſel der Jahreszeiren an wir haben ganz
andere Wettermacher und eine ecgene Ordnung gilt für unſer
J Die Fremden find es die uns das Jahr mit ihrem

ommen und Gehen in Perioden teilen So bringen ſie uns
den Lenz zu aller Freude ſchon ehe das erſte Grün ſich
zeigt und die erſten Wochen der großen Frühfahrsſaiſon

Veilchen in den Gärten blügen
Wer den Wiesbadener Frühling je in unſerem Weltbade

kennen gelernt hat wer ſeine heimliche Macht her empfunden
und ſeine Wohltaten hier genoſſen hat wer dem uralten
Lenzesliede im Käſergeſumme und Finkenſchlag her zu lau
ſchen verſtand der kann den Zauber begreifen der lockend
und werbend dem Wiesbadener Frühling Weltruf verſchuf
Lachend ſteigt er pon den Taunusbergen in unſer Tal
in dem er die tauſend Wunder wecdkt und bringt unſerer
Villen und Gartenſtadt das ſchmucke Kleid das ſie ſo
reizvocl und bezehrenswert macht Recht wie zum Frühlingsfeſte geputzt dehnt ſie ſich von den dunklen bis e
über zu des Rheines ſilbernem Band

Frühling im Kurhaus Dieſes wird dann zum Kulminationspunkt des geſellſchaftlichen Lebens die es wonſte Kur

haus der Welt Zwiſchen vier und ſechs beim Tanztee bei der
ſtillen Lektüre im Erlerſchen Muſchelſaal beim Wagner
Abend des Kurorcheſters im intimen Weinſalon oder auf
der Terraſſe beim Frühlings und Blumenball da entfaltet
ſich dies Leben in ſeinem ganzen eigenartigen Reiz Und
dann die linden Abende im Kurgarten Dieſer wird zum
Lieblingsauſenthalt Schlichte Gartenfeſte wechſeln mit Feuer
werk und märchenhafter Jllumination der Beete und Bäume
und italieniſchen Nächten ab Die alten Bäume träumen
in der Frühingsnacht und das Mondicht ſchimmert auf dem
Weiher Von der Terraſſe kommt Muſik herüber und ver
klingt in den feenen lauſchigen Winkarn ſtill wie ein Gebet

rüh ing in Wiesbaden Die vie en großen und kleinenund Seſſ aux aus ſeiner Stimmung rei Und alsEndziel ſeiner he darf ihm nicht Bei all an Deren n
der Menge gelten ſondern der nachhaltige E nd

pa hinterläßt i bekannt was der König
iche Schwerpunkt ſeiner es e

ruch ihre Haupteffekte wohl aus der Natur Wund

gewollt und wo der elgent der Stadt reichen friedlich ſtill und erquickendn Abſicht lag Nicht das Konzert in den p

Bider die ich zu dar Früh ahrsſai on dere 7
iſt es

in den Wäldern die als Wlesbadens Stolz bis var die Tore
Kur das

Zweigen ringsnm Und überall die herr

lichen Ausblicke auf die geſegnete Taunuslandſchaft die zwa
des heroiſchen romantiſchen Charakters entbehrt aber durch
ihren Wech el in Form und Farben ſo aparte malertſche Reiz
bietet Schwer und ſchwarz ſtehen die alten Tannen und
in allen Farben bis zum dunklen Blau ſpielt das Licht im
Laubwarld

Zu einer rechten Frühlingsfeier gehört hier von eher
auch die Kunſt Ein reiches Programm iſt wieder aufgeſtellt
Jm Kurhaus ſoll das erſte deutſche MahlerFeſt gefetert
werden Muſ kdirektor Schuricht der feinſinnige Jnterpre
Mahrerſcher Muſik wird es leiten Kammermuſikabende wer
den in die Reihe der Feſtkonzerte eingeſchoben werden Jm
Staatstheater veranſtaltet Jndendant Dr Hagemann einen
Zyklus moderner Opern Pfitzner Schreker Strauß und Korn
gocd werden ſelbſt hier ihre Werke dirigieren Daran ſollen
ſich Aufführungen deutſcher kla ſiſcher Opern anſchließen und
das große Brahms Feſt unter Leitung von Schuricht und
Furtwänger Wiesbaden wird ſeinen alten guten Ruf ale
Muſikſtadt erſten Ranges mit alen Kräften wahren

Natürlich darf auch der Sport im Programm nicht fehlen
An drei Maitagen werden auf der Erbenheimer Bahn die
Pferderennen gelaufen und die Kurverwaltung veranſtaltet
wieder ihre übächen erſtklaſſigen Tennisturniere

Auch die Männer der mediziniſchen Wiſſenſchaft werden
hier an den uralten Heilquellen zu neuer Forſchungsarb zit
zuſammentre en Aerztk ch Ausbirdungskurſe der Balneolo
giſche Kongreß der erſtmalig außerhalb Berlins ſeiner
Stammſitzes tagt der deutſche Bädertag der große deutſch
Kongreß für innere Medizin und die ärztliche Studienreiſe
werden in den Frühingswochen raſch einander folgen und
damit werden die deutſchen Aerzt allen die Erholung und
Auffriſchung von der Haſt und Hatz des Alltags ſuchen das
beſte Bei,piel geben daß man in dieſer Zeit gerade die be
ſetzten Bäder zum Aufenthalt wählt

Das Wort von der he matlichen Scholle es klingt heute
fer in der Seele denn je und wir Deutſche die wir ſo

fremd in der Heimat waren kehren heim und zu uns ſelbſt
zurück Die ede des Fremdändiſchen überwuchert nicht
mehr unſer Empfinden für die Schönheit der deutſchen Erde
Die Freude deutſche Winkel deutſche Jdyllen deutſche Heil
orte und Bäder aufzuſuchen wird im neu geſtärkten patriv
tſchen Empfinden dauernd und lohnend ſein

Literatur
Der mißverſtandene Bismarck Beim Tode des Fürſten

Bismarck ſtand die kaiſerl che Weltpolitit noch in ihren erſten
Anjängen und lag die am Schluß des dritten Bandes der Ge
danzen und Erinnerungen prophezeite furchtbare Kataſtrophe
noch in unbeſtimmter Ferne Auf dem Wege zu ihr hat man ſich
immer wieder und gerade bei den verhängn s vollſten Wendun
gen der kaiſerlichen Politik auf den Geiſt Bismarcks berufen
Schon Fürſt Bülow hat einmal im Reichstag darüber geklagt
daß das Dogmatiſieren Vismards de ſen Größe cht in
Sporenilingen und Raſſeln mit dem Pallaſch beſtand zu einer
Kalamität geworden ſei Jn dem neuen Buche des ehemaligen
Preſſechefs im Auswärtigen Amt Otto Hammann dar
ſoeben im Verlage von Reimar Hobbing Berlin SW61
unter dem Titel Der mißverſtandene Bismarck Zwanzice
Jahre deutſcher Weltpolitik erſcheint nd die Zuſammenhänge
der kaiſerl chen Weltpolitik mit der üder Deutſchland und Eu
ropa hereingebrochenen Kataſtrophe auf dem Hintergrunde der
wahren Lehre des Reichsgründers dargeſtellt Bereits in den
drei vergriffenen Erinnerungslbänden Hammanns war an viele
Stellen Material über die auswärtige Politik in den erſten zwe
Jahrzehnten nach Bismarcks Rücktritt enthalten Jnzwiſchen
iſt eine umfangreiche Literatur von Aktenſtücken und Memoiren
werken über die Vorgeſchichte des Welttkrieges entſtanden Jn
dem vorliegenden Wer e hat der Verfaſſer das frühere Material
mit den neuen Aufſchlü ſen zu einem einheltlichen Bilde zuſam
mengefaßt in dem bei allen großen Fragen z B den engliſchen
Bündnisangeboten den Marokrokriſen der Flottenpolitik und
den Verſuchen einer Ausſöhnung mit dem Zweibund die große
Geſtalt des echten Bismarck hervortritt Jn ſeinen Darlegun
gen kommt er zu dem Schluß daß der Grundfehler der kaiſer
lichen Weltpolitik in der falſchen Behandlung der weſtlicher

lügelmacht Europas gelegen habe und die Verfeindung mi
ngland hauptſächlich durch den unaufhaltſamen Bau einer

großen Schlachtflotte herbeigeführt worden ſei
Die unſpezifiſche Eweißtherapie im Lichte neuer Forſchung

Von Dr Martin Zſchieſche Verlag Walter Richter Leipzig
Reitzenhainerſtraße 135

und Taylorſyſtem Von Stabsarzt Dr
Verlag C Heinrich Dresden Neuſtadt

Die Bilanzen der pr paten und öffentlichen Unternehmungen
Band 1 Allgemeiner Teil Von Profeſſor Dr whil et ingr
Richard Paſſow 3 nen durchſ hene Auflage B G Teuhb

Teu ner in Leipzig und Berlin 1821
Kermann Löns Zweites Geſicht Eine Studie von Dr

Wilhelm Schenkel 72 Seiten auf holzfreiem Pap er Berlin
Deutſche Landbuchhandlung G m b H

Wilhelm Schenkels Studie will in das Verſtändnis des eben
ſo eigenartigen wie bedeutenden Romanes ein ühren Der Ver
faſſer deutet zunächſt den Sinn der einzelnen Kapitelüberſchriften
und die Fülle der poeti ſchen Bilder des Romans An der Hand
eines ausgewählten Kapitels zeigt er ſerner die beſondere Schön
heit des Zweiten Geſichts und ſucht dabei zugleich zum Genuß
einer Dichtung im allgemel nen anzuleiten

Die lirchl chen Gruppen in der evangeliſchen Landeslirche
Preußens Von Profeſſor Dr Karl Eger Halle Verlag
Glöckner und Niemann Halle Saale

Die Schrift ſtellt die tanzt er ſehnte klare und knappe Ein
führung in das Verſtändnis der kirchlichen Parteien dar

Die ſchwarze Peſt in Deutſchland Von Hans Alexander
Proteſt gegen die Schandtaten und Sittlichketsverbrechen der
ſchwarzen Franzoſen Orla Verlag Leipzig 13Die Sintflut kommt weder Von Karl Brandler
Pracht Reform Verlag Futurig Berlin W 50

ur Schuldfrage Eine Unterſuchung über den Ausbruch des
Weltkricgs von Graf Max Montgelas Verlag der Kul
turliga G m b Berlin W 35

Zu deziehen durch die

boethe Buchhandlung Halle a Feruru en e

2 D Ttlel Frant Wedekind vonMat veilmann h vo Aprilr 42 Jat ſich ein en tſeltciter Fehler eingeſchli v
v n ter ichreidt weder manirisrt noch iſt ſein Stilanzdſeind oder öſſerreihiſch tändeind er prahlt nicht mit Kennt
7 e ren dich ſind und iſt eben deshalb vordbitd
1 G als Führer An

Die r Grundlagen für gewerbliche Arbeit

y Dienemann
ners r für Handel und Gewerbe Verlag von B G

952

m

c

n c

C


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1921


